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Schweizer-Schule
Wochenblatt öer katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 34. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
Z. Troxler, Prof.,Luzern, Billenstr. 14, Telephon 2 t.LK

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.-E. - Olteu
Betlagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule » Mittelschule - Die Lehrerin » Seminar

Abonnements-Iahrespreis Fr. 10.—, bei der Post bestellt Fr. 10.20
(Check VK V2) Ausland Portozuschlag

Znsertionspreis: Nach Spèzialtarif
Auhan: Die liturgische Vorbereitung auf das Weihnachtsfest. — Rembrandt als Erzieher An unsere ver-

ehrten Kolleginnen und Kollegen — Zur Lehrmittelfrage in Freiburg — Schulnachrichten — Bücher-
schau — Beilage: Volksschule Nr. 22.

Die liturgische Vorbereitung auf das Weihnachtsfest
p. Thomas Jungt O. S. B.

In jedem Herzen, das noch einigermaßen christ-

lich fühlt, wecken die weihevollen Klänge der Ad-
ventsglocken das Bedürfnis, sich irgendwie auf das

Weihnachtsfest vorzubereiten. Alle möglichen from-
men Uebungen werden uns da begegnen, wenn wir
Nachschau halten, angefangen bei den einfachen

Christkindsprüchlein unserer Kleinen bis zu den

4000 Ave Maria ber „Ganzfrommen". Aber
merkwürdigerweise fällt es nur wenigen ein, zu

fragen: „Hat vielleicht unsere Mutter, die heilige
katholische Kirche, irgend eine Andacht, die mich

würdig auf Weihnachten vorbereitet?" O ja, sie

hat die beste und würdigste Form der Vordere!-
tung zur Seelenweihnacht und bietet sie uns dar
in der alljährlichen Adventsliturgie. Wohl
kein Teil der Liturgie birgt so viel Gemüt und

Stimmung als gerade dieser. Um nun diese litur-
gische Vorbereitung bester zu verstehen, untersu-
chen wir zunächst den Charakter des Advents
und dann seine Entfaltung.

1. Der Charakter des Advents.

Adventus heißt Ankunft. Der Advent ist

die Vorbereitung auf die Ankunft des Herrn. Nun
können wir aber eine dreifache Ankunft des Herrn
unterscheiden: die geschichtliche, erste Ankunft
Jesu als Kind von Bethlehem, ferner die

zweite Ankunft Jesu als König der Glorie

zum Gericht über die Welt, und schließlich die

mystische Ankunft Jesu in jeder einzelnen
Seele, die gerettet werden soll. Diese dritte An-
kunft des Heilandes in unserer Seele ist für uns

die wichtigste. Das weiß sogar das einfache Volk,
besten Wahrwort so ernst zu Herzen spricht:

Und würde Christus tausendmal
Zu Bethlehem geboren,
Und nicht in deinem Herzen,
Du gingest doch verloren!

S e e l e n w e i h n a ch t soll der Advent
in unsbewirken, — vorbereiten, das ist sein

tiefster Zweck, der seinen Charakter bestimmt.
Christus soll in uns Gestalt gewinnen, wir sollen,
wie die mittelalterlichen Mystiker sagen, durch je-
den Advent christusförmiger werden. Um diesen

Zweck zu erreichen, sucht die liturgische Vorberei-
tungszeit auf Weihnachten in den Seelen jenen

heiligen Dreiklang zu erwecken, der zu Jesus führt:
Buße, Sehnsucht, Herzensfreude.

a) Buße.
Die Adventsbuße zeigt sich äußerlich in

der violetten Farbe des Meßgewandes, im Aus-
fallen des Gloria bei den Tagesmessen, im Ver-
stummen der Orgel, ausgenommen am Gaudete-
Sonntag. Mit der erschütternden Bußpredigt des

Jüngsten Tages, mit den Posaunen des Weltge-
richtes beginnt der erste Adventsonntag. Der Büß-
Prediger S. Johannes tritt an allen folgenden
Sonntagen auf, und schon seine ernste Asketenge-
stalt gibt seinen Worten den kraftvollen Hinter-
gründ, wenn er hineinruft ins Adventdunkel:
„Tuet Buße, denn das Himmelreich ist nahe!"
Johannes, der große Bußprediger am Jordan,
war die Adventsgestalt Israels in jenen Glücksta-

gen, da Hesus als Lehrer und Heiland öffentlich
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